
Auch die Fassenacht ist
nicht ohneProbleme: Selbst
beim Umzug muss Einiges
bedacht werden. Zum Bei-
spiel bleibt die große Frage,
wie man Kinder dazu
bringt, die Kamellen, die ge-
worfen werden sollen, ver-
nünftig einzuteilen:Doch je
kleiner die Kinder, desto
schwieriger das Unterfan-
gen. Eine Kollegin beobach-
tete das ganz in privater
Mission. „Als endlich genü-
gend Zuschauer da standen,
waren die Bonbons alle“, be-
richtet sie.
Und: Sauer war sie außer-

dem, dass vom Narrenge-
fährt ausschließlich Bier ins
Publikum gereicht wurde.
Es gab keine Limo, kein
Wasser, nix anderes Alko-
holfreies. Nicht für Kinder,
aber auch nicht für dursti-
ge, alkoholfrei lebende Er-
wachsene.
Dann muss es noch ein-

maldeutlichgesagtwerden:
Im 21. Jahrhundert gibt es
sehr, sehr unterschiedliche
Lebensformen. Und auch
die Fassenacht lebt eben
nicht nur von der Sauferei.
Also denkt künftig einfach
ein bisschen mit!

Alle möglichen
Lebensformen
mitdenken
VON SIMONE WEIL
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Empfang bringt Spenden ein
Beim Neujahrsempfang im Hospiz präsentierte Künstlerin Brigit-
ta Bangert Energiemandalas zum Kauf (Foto links, im Hinter-
grund). Die Künstlerin wurde 1947 in Österreich geboren, lebt
seit drei Jahren in Aschaffenburg, ist seit 2008 ehrenamtlich
als Hospizbegleiterin in der Hospizgruppe Seligenstadt tätig
und seit 2020 im Hospiz Rodgau. Seit ihrem Umzug nach
Aschaffenburg malt sie Mandalas mit Acrylfarben auf Lein-
wand. Ihre Mandala-Bilder sind besondere Seelen- und Ener-
giebilder, die intuitiv und frei Hand gemalt werden. Der Ver-
kaufserlös ging komplett an das Hospiz. Dazu unterhielt Mu-
sikpädagögin Christine Ebert die Gäste in der Einrichtung Am
Wasserturm musikalisch. Der Termin war Auftakt der Veranstal-
tungsreihe „Mittwochs im Hospiz“.

Hospiz ist auf der Suche nach Geldquellen
Lassen Krankenkassen die Einrichtung im Stich? / Jetzt sind die Kommunen gefordert

nitäterin beim DRK Offen-
bach schon früher Berührung
mit dem Hospiz und war
letztlich über die städtische
Ehrenamtsbörse auf den Vor-
bereitungskurs und die Mög-
lichkeiten im Hospiz auf-
merksam geworden.
„Schon als Rettungssanitä-

terin hat mich der herzliche
Umgang hier beeindruckt.“
Sie kenne aus ihrer früheren
Tätigkeit beimDRK viele ähn-
liche Einrichtungen. „Aber
die Geborgenheit, die man
hier verspürt, hebt das Hos-
piz heraus“, schildert die Stu-
dentin (Förderschullehramt)
ihre Eindrücke.

Im Hospizhelferkurs habe
sie erfahren, wie bereichernd
es sein könne, die verschiede-
nenMeinungen über die eige-
ne Endlichkeit zu hören und
zu reflektieren. Ihr Ehrenamt
empfindet sie nicht als bedrü-
ckend, sondern als Gewinn.
„Der Satz stimmt schon:
„Man geht in den Kurs als
weißes Blatt hinein und
kommt bunt bemalt he-
raus.’“
Genau so empfindet das

auch Martina Ricker. Rodgau-
er kennen sie noch aus dem
gleichnamigen Familienbe-
trieb (Metzgerei) in Weiskir-
chen. Die Rentnerin hatte
schon 2017 bei den Johanni-
tern eine Ausbildung zur eh-
renamtlichenHospizbegleite-
rin im ambulanten Palliativ-
dienst absolviert. Seit einem
Jahr hilft sie nun im Hospiz.
„Das ist ein wunderbar ge-

schützter Ort hier“, be-
schreibt Martina Ricker die
Atmosphäre. Die Begegnun-
gen mit den Menschen, sich
selbst zu hinterfragen und
über Leben und Tod zu reflek-
tieren, sei eine große Berei-
cherung. „Ich bin hier noch
nie herausgegangen und hat-
te ein schlechtes Gefühl.“

auf dem Friedhof in Offen-
bach, im Krematorium und
bei Bestatterinnen.
Julia Jakoby aus Hainhau-

sen gehört zu den Absolven-
tinnen des Kurses im vergan-
genen Jahr. Jetzt hilft sie im
Hospiz freitags aus. Die 25-
Jährige hatte als Rettungssa-

aus der Teilnahme heraus da-
zu keine Verpflichtung. In-
halte des Lehrgangs sind:
Grundlagen der Hospizarbeit
in Deutschland. Selbstver-
ständnis und Werte, Trauer-
konzepte, Trauer von Kin-
dern und Jugendlichen, inter-
kulturelle Aspekte, Besuch

jetzt anmelden unter der
Mailadresse hospiz-am-was-
serturm@mission-leben.de.
Der Kurs dauert von April bis
Ende November. Wer sich da-
für entscheidet, muss sich
erst amEnde überlegen, ob er
tatsächlich Dienste im Hos-
piz übernimmt. Es entsteht

nen und Absolventen eines
Hospizhelferkurses erhielten
unlängst nach 100 Unter-
richtsstunden ihre Zertifika-
te. Der Infoabend zum nächs-
ten Vorbereitungskurs ist
nun am Mittwoch, 28. Febru-
ar, im Hospiz ab 20 Uhr. Inte-
ressierte können sich bereits

VON BERNHARD PELKA

Jügesheim – Der Betreiber des
Hospizes am Wasserturm
hofft auf finanzielle Unter-
stützung durch die 13 Kom-
munen im Landkreis Offen-
bach. Mit den Bürgermeis-
tern haben Gespräche darü-
ber begonnen, ob sie eine
jährliche Zuwendung von ei-
nem Euro pro Einwohner ih-
rer jeweiligen Stadt/Gemein-
de für möglich halten. „Ich
würdemich freuen, wenn ich
eingeladen würde“, sagt Hos-
pizleiterin Claudia Bauer-
Herzog. Ihr Arbeitgeber ist
die Mission Leben (Darm-
stadt), die das im Februar
2020 eröffnete Haus betreibt.

Bauer-Herzog schildert das
Dilemma: Die Krankenkas-
sen zögern die Pflegesatzver-
handlungen mit stationären
Hospizen seit gut 18Monaten
hinaus. Seither sind die Kos-
ten aber immens gestiegen.
Das Hospiz muss ohnehin
fünf Prozent der Kosten
selbst erwirtschaften – rund
8200 Euro pro Monat. Zusätz-
lich schiebt es zum Beispiel
Mehrkosten für geleastes Per-
sonal vor sich her.
Elke Weyand, Geschäfts-

führerin bei der Mission Le-
ben, hatte im Mai 2023 vor
Politikerinnen und Politikern
berichtet, von 18 Einrichtun-
gen der Mission Leben seien
lediglich drei im Plus. Die
Mission habe 8,1 Millionen
EuroMehrkosten für Leasing-
personal ausgeben müssen,
um Lücken füllen zu können.
Zwar hilft imHospiz amWas-
serturm die Hospiz Stiftung
Rotary-Rodgau finanziell, wo
sie kann. Das reicht aber
nicht.
Erfreulicher als bei den Fi-

nanzen, ist die Entwicklung
bei der Beteiligung Ehren-
amtlicher. 14 Absolventin-

Sang und spielte beim Neujahrsempfang Gitarre: Musik-
pädagogin Christine Ebert. FOTO: CHRISTOPH MÜLLER/PRIVAT

Die ehrenamtlichen Hospizhelferinnen Martina Ricker (links) und Julia Jakoby (rechts) haben ihren Festen Platz im Team
von Hospizleiterin Claudia Bauer-Herzog (Mitte). Ihr Ehrenamt empfinden sie nicht als bedrückend, sondern als Berei-
cherung und persönlichen Gewinn. FOTO: PELKA

Fahrrad-Witz
am Straßenrand

Auf dem Kieker hat ein Spaß-
vogel wohl die Nieder-Röder:
An der Nieuwpoorter Straße

in Dudenhofen entdeckte
eine Leserin das originelle

Werk, mit dem man sich of-
fensichtlich über die Bewoh-

ner des größten Rodgauer
Stadtteils lustig macht. Han-
delt es sich um ein Requisit

aus einer Fastnachtssitzung?
Wer etwas über den oder die
Schöpfer des Scherz-Fahrrads
weiß, möge sein Wissen bitte
teilen: � 06106 6682124.

FOTO: PRIVAT

Heinrich-Böll-Schule spielt Fußball für Kinder in Afrika
den Spenden gesammelt. Der Be-
trag kam der Linga School zugute.
Seit 2020 unterstützt die HBS in Zu-
sammenarbeit mit der Deutschen
Welthungerhilfe die Linga School
in der Dedza-Region (Malawi/Afri-
ka) beim Schulessen.

LML/ Foto: PRIVAT

Technik-AG von Felix Dieterle und
Falco Schulz heizte die Stimmung
weiter an. Nach zweimal zehn Mi-
nuten Spielzeit pfiff Schiedsrichter
David Rothkugel, ehemaliger Schü-
ler der HBS, das Spiel mit 2:0 für das
Lehrerteam ab (Tore: Okan Sönmez
und Martin Frimmel). Dabei wur-

de traten zwölf Lehrer und Abgän-
ger der Jahrgangsstufen 9 und 10
beim Fußballbenefizspiel gegenei-
nander an. Mehr als 500 Schüler
und Lehrer verfolgten die Partie.
Die volle Zuschauertribüne brachte
Stadionatmosphäre in die Sport-
halle Nieder-Roden. Die Musik der

Lach über die Entstehung der Schu-
le in den 1970ern und 1980ern.
Nicht nur mit der UNESCO, sondern
auch mit der Welthungerhilfe ar-
beitet die HBS seit Jahren zusam-
men. So wie beim Benefizspiel zum
Halbjahresende: „Kick it like Beck-
ham!“ Voller Motivation und Freu-

Die Heinrich-Böll-Schule (HBS) ist
eine von 20 hessischen UNESCO-
Projektschulen. Aus diesem Anlass
gibt es am Donnerstag, 15. Februar,
eine Regionaltagung an der Nie-
der-Röder Gesamtschule. Um 14
Uhr referiert der erste HBS-Schuldi-
rektor und frühere Landrat Josef

Handtaschenspende
und Flohmarkt-Flair

Accessoire-Börse zugunsten Frauentreff
Sonntag, 14. April, von 11 bis
15 Uhr ins Bürgerhaus Du-
denhofen, eingeladen: Sie
können Schmückendes von
Kopf bis Fuß (keine Kleidung)
und Dekoratives für Heim
und Garten kaufen oder ver-
kaufen.
Willkommen sind auch

Künstlerinnen, die zum Bei-
spiel Schmuck anbieten. Mit
einer Gebühr von zehn Euro
plus Kuchen ist man als Ver-
käuferin oder Verkäufer da-
bei. Anmeldung (bis 22. März)
unter � 06106 76589 oder
733030. siw

Rodgau – Mit der Spende ei-
ner schicken Handtasche
können Frauen die Aktion
des Vereins „Frauen treffen
Frauen“ unterstützen. Bei der
Accessoires-Börse „Markt der
schönen Dinge“ werden ge-
spendete Taschen wieder zu
Gunsten des Jügesheimer
Frauentreffs verkauft.
Die Spenden werden ab so-

fort während der Sprechzei-
ten im Rathaus oder nach
vorheriger Absprache im
Frauentreff, Gartenstraße 22,
angenommen. Alle Frauen
sind zur Accessoires-Börse für

Weiskirchen – Wegen des
Verdachts des gefährlichen
Eingriffs in den Straßenver-
kehr am Samstagmorgen in
der Hainhäuser Straße nahe
der 10er-Hausnummern er-
mittelt die Polizei und sucht
nach Zeugen. Gegen 6.40
Uhr befuhr ein 30-Jähriger
in seiner schwarzen C-Klas-
se die Von-Weber-Straße in
Richtung der Hainhäuser
Straße.
Beim Abbiegen habe der

30-Jährige ein lautes Kra-
chen und Schleifgeräusch
wahrgenommen. Als der
Fahrer nachschaute, fiel
dem Mann aus Rodgau auf,
dass sich unter seinem Fahr-
zeug ein Verkehrsschild in-
klusive Rohrpfosten ver-
keilt hatte.
Er habe daraufhin das

Verkehrsschild unter seiner
vorderen Stoßstange her-
vorgezogen und es auf dem
Gehweg abgelegt. Offenbar
hatte ein Unbekannter das
Schild samt Rohrpfosten zu-
vor auf die Straße gelegt
und somit ein Hindernis be-
reitet.
Der entstandene Schaden

wird auf rund 2 000 Euro ge-
schätzt. Hinweise melden
mögliche Zeugen bitte an
die Wache der Polizeistati-
on in Heusenstamm unter
� 06104 6908-0. siw

Verkehrsschild
auf der Straße
abgelegt

Nieder-Roden – Nach einer
Verkehrsunfallflucht in der
Ostendstraße sucht die Poli-
zei den Verursacher des auf
etwa 3 000 Euro geschätz-
ten Schadens an einem wei-
ßenOpelMeriva. Dieser war
in Höhe der Hausnummer
10 geparkt. In der Zeit zwi-
schen Samstag, 15 Uhr und
Sonntag, 8 Uhr, fuhr der bis-
lang Unbekannte vermut-
lich beim Vorbeifahren ge-
gen die linke Seite des am
rechten Fahrbahnrand ge-
parkten Wagens. Eine An-
wohnerin hatte gegen Mit-
ternacht einen lauten Knall
gehört. Hinweise bitte an
die Polizei in Heusenstamm
unter � 06104 6908-0. siw

Opel Meriva
links gestreift

Ehrenamt ist ein
großer Gewinn

Verhandlungen
ziehen sich hin
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